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Und wärsch so arm wie Lazarus
Von Jacques Vogt

Hesch e Fraid, so bsinn di nit, 
dail si au de-n-andre mit.
Bym Fraid verdaile sollsch verschwände 
us vollem Härz — mit baide Hände,

so vyl dekasch, so vyl as’s goht.
Wär Fraid verschänggt, isch nie in Not. 
Lueg, wirgglig arm isch ais erseht dra, 
wenn’s gar kai Fraid meh schängge ka.

Und wärsch so arm wie Lazarus, 
vo Ungligg ploggt und Kummernus, 
so gib der Mieh und gib nit noh, 
e Schpyrli Fraid isch immer do.




